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Amtlicher Theil.
Alle lV ' '̂ " ' ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^"Miochsttm Handschreiben ddo. Schönbrunn, 30. Mai
die « n . ^ ^ '̂ Minister Dr . Florian Z i m i a t l o W s l y

'lUllrde eines geheimen Rathes mit Nachsicht der
"(M allergncidigst zu verleihen geruht.

All , ^ ' ^ " ' ^ k. Apostolische Majestät haben der
d e n ? ^ " ^"lschließuna von, 4. Juni d. I . zufolge
^ " Sectionsralhe im ^tinistcrrathspräsidium Anton
^ " p s in Auerlennung seiner vorzüglichen Dicnsllci-

ng den Orden der eisernen Krone tarfrei allergnädlgst
"̂ ""leihen geruht.

ltus ^ ' " ^ ? " " ' ^ ^ wurden in der t, l. Hof- und Staats-
ll°»e> l '< ' " ^ ^ " die italienische, bijhmische, poluische, ruthruische,
I ^ ^ ' ^onlllchc !,»d lomanische Al idade des am 17. Apri l
tz^""rliwfi« dlo« in der deutsche» Ausgabe erschienen-u XV!!!.

' ^ « des Äeichsgeschblatte« außgenebe» nud versendet.
l« Dasselbe rulhält uuter

'̂ » da« Ofsch vom 2 l . Milrz 1875 betreffend die der llulcr-
nchmuug der WieuPotteudorf-Wicuer-Neustadter Eifenbahu

D> s^> gewährenden Neniiiisiisslinge»;
^ ^n da« Gesetz vom litt März l«?5, wodurch bei Ergänzung

dt« Gesetze« vom «. M a i t»?4 (N . G. V . Nr 54) betreffend
blc Nediuguugen u»d Zngisltiudiiisse sllr die Sicherstelln»«,
tllier Locomotiueiseübahu uuu Trovpau au die mährisch-
ungarische Grenze am Vlmapnssc, die Nrl i lc l II nnd V dieses

P Gesetzes abgeändert wcldcu;
' ^? da« OeseU von, 28. März 1U75 lielrcsfeud die Gcdiuguu

geu und Zugeständnisse silr die Sicherstellulin einer Sccnn-
därbahn v>., der Stadt Ellbogen zur Stat ion Ellbogen-

H Neusattel;
^l> 58 das O sch vam 2«. MUr, 1875 wegen Gcu'ahrmig pon

Staatsv l ! lchilsscli l'rl,us« Äedeckxng der Bctriel'^lusicuadgäüge
der vora, b.rgcr Bahn ;

" l , 59 da« Ge, ^ vol» '.^, M ä r , 1875 betreffend die Abänderung
und Ergän^nna d ^ O schc« vom « . M a i 1«74 (N G. V.
Nr . 7<i) wegen Herslrllulig der projeclicrtcu ^oeoiuotiueiscn^
bahn uou Stciunch a» der aus Odcrsteiermart nach Salz-
bürg uud T i ro l filhreudcu E,seul'ahn llber Aussce. Slca
Isch!. Ednisee, Ättuaug, Niet» und nach Andicfelchofcn.

, cvmiurN Kchiirdiug;
'"- 60 das Gesetz vom 28. März 1875 betreffend die Gebühre»,

freihcit s>es ans Grund deS i'auocSgesetzcs vom 12. Feliruar
l878 ^,r Hiulanhalüing des Noldstaubc« ausgeuouimcncu
Nalizischl'n ^a„de«anlshcn8 im Betrage vou 1.600,000 fl,
und die Verwcudbarlnt der Obligationen dieses Anlehcus
iur Anieauug von Kapitalien.

(Wr. Ztg. Nr . 126 vom 5. Juni.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

H . ^eber die bevorstehende Action des österreichischen
s ^ , " l s t e r i u m s wird der B o h e m i a aus Wien ge.
its M ' : „Se. Majestät derKa iser weilt gegenwärtig
b«r ml von wo aus er mit der Kaiserin gegen Schluß

Woche einen Incognitv'AuSfiug nach München

unternimmt, um sodann wieder nach der Residenz zu-
rückzukehren. I n diese», Zeitpunkte werden unter Zu-
ziehung der beiderseitigen Ministerpräsidenten und Finanz«
minister die Berathungen über daS in den gemeinsamen
Ministerien schon fertiggestellte gemeinsame B u d -
get beginnen und dieses dann jene Form erhalten, in
der es zur Borlagc an die Delegationen gelangt. Vor
diesem Zeitpunkte wird man wol alle Mittheilungen
über angebliche Mchransprüche unt» Mchransätzc mit
vollem Mißtrauen aufnehmen dürfen, denn ein Budget»
cntwulf im eigeütlichen Sinne des Wortes kann vor
demselben als laum existent betrachtet werden. Was da«
her iiber höhere Ansprüche bald im Betrage von sechs,
bald neun und wieder zwölf Millionen Gulden verlautet,
sind leere Combinationen. I m übrigen wird man gut
thun, sich die Thatsache vor Augen zu halten, daß auch
im Vorjahre die projektierten Zifferansätze eine ganz be»
deutende Mehranfordcrung an den gemeinsamen Staats-
säckel in sich schlössen, nnd daß in jenen unter dem
Vorsitze des Kaisers abgehaltenen Ministcrconfcrcnzen
diese Mehrforderungcn wesentlich zusammenschrumpften.

Der wiener Correspondent der Kö ln ischen Zei>
t u n g äußert sich iibcr die von Sr. Majestät dem
Kaiser inaugurierte Eröffnung des neuen D o n a u «
bet tes in Wien in nachfolgenden Stellen:

..Kaifer F r a n z J o s e p h dürfe mit stolzer Ge-
nugthuna auf all die Schöpfungen blicken, welche ihm
die Ncichchaufttstadt verdankt. Daß Wien heute nicht
mehr von einem FcstmiWlM-tcl umschlösse,,, sondern mit
breiten, baumbcpflanzten Boulevards umgebe» ist, daß
die alten, ungesunde» Wohnhäuser neuen stilvollen Ge«
bänden weichen, daß Malerei, Musik, das Kunstgewerbe
ihre eigenen Paläste erhielten und in kurzem auch der
Wlssmschaft ei» Prachtbau erstehen wird, daß Wien statt
einer ungesunden Sladt, welche es einst war, zu den ge-
sundest.!, Großstädten gehört uno in dieser Beziehung
nur eine bessere sanitätspolizelliche Ueberwachung zu
wünschen bleibt, — das und noch mehr danke die Haupt-
stadt dem jetzt regierendc,, Kaiser. Dabei dürfe' frei-
lich nicht verschwiege» werben, in wic hohem (Arade dic
Leitung der Commune an all diesen Unternehmungen
sich bclhciligtc, wie denn überhaupt kaum ein anderes
Gemeinwesen so viel Opfer für den materiellen und
geistigen Aufschwung bringen dürfte als die Stadt Wien,
Opfer, deren Ersprießlichkeit wol erst nach Jahren zu-
tage treten werde."

Der „Pester Aoy^" bemerkt zu den Gesuche,,,
welche Se. laiscilichc Hoheit dcr durchlauchtigste E r , -
herzog Albrecht demnächst dem Czaren und dem
deutschen Kaise»paar abstatten w i id : „Obschon diesen
Besuchen durchaus nicht dcr Charakter einrr politischen
Mission inncwohnt, so sind stc doch unleugbar eiu Bc-
weiS der intimen Beziehungen der drei Kaiftshöfe zu
einander und müssen wol einen besonders niederschmet'
l.riidcn Eindruck auf jcuc national-liberalen Organe

machen, welche den Erzherzog immer wieder als daS
Ha»pl einer gegen Deutschland gerichteten Partei zu
verdächtigen pflegen."

Zur europaischen F r i e d e n s f r a g e bringt
die „ « . N. Ztg." folgende wiener Cornspondenz:

„Vereits einige Zeit vor dem Eintreten E n g -
l a n d « in die Fraue bctteffs der Erhaltung des euro-
päische» Friedens hatte Fürst V i s m a r ck unalifgefor-
dcit und ohne weiteren Anlaß als etwa die Stimmen
der damals allarmicrten Presse, dem wittier Cabinet die
beruhigendsten und unzweideutigsten Aufklärungen über
dic lu Berlin herrschenden Stimmungen gegeben, und
eS war daher ziemlich selbstverständlich, daß man fill,
in Wien nicht sonderlich für Projrcte zur Erhaltung dcS
Friedens begeisterte, den man l» lemer Richtnng als
gefährdet betrachtete und betrachten lonnle, Ms daher
^ord Deibn nach den ersten diplomatischen Schritten
in Berlin ?er Zuversicht Ausdruck gab, daß Deutsch-
land leine Friedensstörung beabsichtige, konnte Graf
A n d r a s f l ) betonen, baß England damit nur heule eine
Ueberzeugung gewonnen habe, in deren Besitz man sich
hi r (Wicn) schon gestern (!. d ) befunden, und die eine
Vcrmilllmig, wo es nichts zu vermittelt, gab, vielleicht
wohlgemeinter als nolhwcndia erscheinen lieh. Wer sich
der Thatsache erinnert, daß der hiesige Minister des
Aeußcrn, inmitten einer immerhin etwas bewegten Nich-
tung der öffeu'lichcn Mci„u>'^ in seiner Beurtheilung
der Lige nicht einen Augenblick schwankte, und durch
seine entschiedene Haltung selbst den hie und da nicht
ganz lauteren Spcculalionen auf die Nervosität ängst-
licher Gemüther engere Schranken zog, wird sich damit
auch den richtigen MasMb zur Würdigung der iister-
reichisch-unllarischen Politik an die Hand ^e^cben srhcn.
I n Wien leimt und ermißt mau die Bedeutung des
Drei-Kaiser-Bündnisses, und darum war man nicht
einen Augenblick l^ng im Zweifel übrr das nothwendige
Ergebnis dcr Situation: die E'haltuny de« Findens.
Offene Thüren einzustoßen, ist eben nicht die S >che dtS
qeaenwiiltiaen weiter« t>cr österreichischen Politis."

Telegraphischer LandtagSliericht
von, 4. J u n i .

D a l m a l i e n . Voynawic interpellierte die Regie-
rung über die Herstelln»« einer Fahrstraße uon Castel-
nuooo nach Cattaro. Die Punctationrn lnbetreff der
Uebernahme der ArbeitS» und Bcsslimisisanstalten vom
Staate wurden im Sinne des NegicrunasantrageS an-
genommen. Der slutraa Mery'S, betreffend den Bau
cineS neuen Lant>tagsgcbäudcs, wurde dem Finanzcomits
überwiesen. Ei» weiterer Antrag desselben bezüglich Er-
lassung einer neuen Gauorduung wurde dem LandeS-
auSschusse zur Wiederoorlage in der nächsten Session
übermittelt. Ueber einen Antrag Trigari'S, daß im hie-
sigen öffentlichen Kranlenhausc auch Vlattlrnlranle der

Feuilleton.

Lucy Gray.
Novel le vou W a l t e r S ! a lj l

(Fortsetzung)

Kl- .^"lton blickte nach dcr Voge. Es war lein Zwei.
^«or.,^"" ^ " ^ Gchcht mit dem ruhigen, geistvollen
Die Z> ' b " so weil erhaben ist über bloße Schönheit.
!°" t>cr>^ ^ ' ^ nach dcr Bühne, doch vermochte Carl-

°̂chen ""brück ihrer Augen, von dem Dumont ge-
"^«nd' ^ "kennen. Er halle recht, sie sah aus wie
3°r S.. seit Jahren auf Fußtritte und den Ton
>tlcn.. " ' "e geharrt hatte, darauf geharrt in passiver
^se<n ^ °hne in, stand: zu sein, sich der allum-
l Kar,. ^"l"chl zu entledigen,
l "»er ^ °" Nedachte jener einsamen Abendfahrt vor
'" k l „ H ^ "ls der AMict dieses Antlitzes einen Strahl
l^"de,i Z"zeu entzündet hatte, gleich einem vorüber.
ss'"erzl^°"."c„stral)l "bcr dunkle Gewässer. Jede
h°l '̂le^te ^ / " " " u n g seines vcrganaencn Vcbcns brachte

l <." °sen A ,« ' ! ' " hoch, alle seine ruhigen Träume und
h,°er ^ " ' > ^ c " " ^ " " d c r u m blickte er auf jcnes Antlitz
^ ' l" lei^." ' ' ^'° f " ie , ruhige St irn, auf welche daS

"" legtet ' ' ^ " l e n fiel u.d der Tnmnlt in seiner
"Ne ^'"' Schluss^ ^^ " b " ^ magische Gewalt,
^ ^ " d t e sÄ' ^ ? " " ° " ber Primadonna gesungenen

« _ ""na die «l " ' " ° " zu Carlton und sah mit Vcr.
M ^ Veränderung in seinem Gesicht.

..Was ist über dich gekommen?" fragte er, ..du
siehst aus —"

„Wie sehe ich aus?" siel Carlton frageud ein.
„ Ich kann es nicht beschreiben," cntgegnete Du-

mont, „ich bin lein Poet, sondern nur Maler, du siehst
aus, als sei dir eine neue Hoffuung erblüht.

„Ah, eine neue Hoffnung," murmelte Carlton und
gleich einer süß klingenden Melodie fanden die geflüster-
ten Worte einen Widerhall in seinem Herzen, „eine neue
Hoffnung."

.,Sagc mir, Robert, was fehlt dir? Ist es ein
poetischer Traum, welcher dich beschäftigt?"

„Vielleicht," stotterte Robert und das îcht vcr,
schwand aus seinen Augen und die. Glut von seinen
Wangen bei dem Gedanken, welcher sich ihm jetzt auf-
drängte, daß es am Cndc auch nur ein Traum, eine
Täuschung sei. wie alles übrige.

„Sieh." sagte Dumont jetzt, als er Carltons Blick
abermals auf jene Loge gerichtet sah, „sie ist noch da
und du sollst sie kclmcn lernen, lch habe es mir nun
einmal vorgenommcu." . „, „ , ,

Wundcrbarcrweise zögerte Carlton selbst in diesem
Augenblick noch. Die Begegnung, nach der er sich seit
Jahren gesehnt, stand nahe bevor und dennoch zitterte
er davor. War ĉ  ein Vorgefühl dcr Zukunft? I hm
war als müsse sein Vcben von nun an einer Verände-
rung unterliegen, dergestalt, daß seine ganze Zukunft
eine Färbung von den CrcigMjcn annehmen würde,
welche aus diefcr Begegnung hervorgehen mußte.

Er stand unschlüssig an der Schwelle dieses neuen
Lebensabschnittes, davor zurückbebend, wenn auch weni-

ger um seinetwillen als um ihretwillen. Er fürchtete,
daß sein eigenes düsteres Schicksal seinen Schatten auf
alle, welche sich ihm nahten, werfen würde; und war
es ihm nicht vergönt, diesem Weibe Glück zu bringen,
so wollte er lieber nie wieder ihren Weg kreuzen, wenn«
gleich sein eigenes Herz auch bei dem Kampfe unterlie-
gen müsse.

„Komm." sagte Dumont.
Die Stimme dcS Freundes, welche sich leise und

undeutlich seinen erregten Sinnen kundgab, als sie ans
weiter Ferne komme, entriß ihn scincn Träumereien.
„Der Borhang wird wieder aufgezogen werden und dann
ist cs zu spät," fuhr Dumont fort, vVIloll«, nm», »mi
allons!"

„^Nons!" wiederholte Robert in sorgloser beiden«
schaftlichleit. „Wenn ich sterbe, Dumont, dann schreibst
du meinen Epitaph."

„Nicht unwürdig, aber wahnwitzig!"
Die innere warnende Stimme halle ihre Macht

verloren. Die Kälte an seinem Herze» thaute auf an
dem warmen Strahl des Glückes, welche sich seinem gan«
zcn Wesen mittheilte.

Uenntcs Kapitel.
..Legen Sie Ihre Feder hin. Madame, mich

macht der Anblick Ihres fortwährenden Schreibens gant
krank."

..Nicht doch. Jane, D u solltest das nicht sagen-
wir werden ordentlich reich dadurch in letzterer Zeit " '

..Ja. und Sie reiben sich dabei auf. Wir haben
ja Geld genug, um hier in einer ruhigen Weise leben
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Gemeinde Zara aufgenommen werden dülfen, und über
eine Beschwerde der Gemeinde Ianjna gegen den Landes-
ausschuß wegen Repartition der Gemeindezuschläge und
der Verzehrungssteuer wurde zur Tagesordnung über-
gegangen und in letzterer Beziehung beschlossen, den
Landesausschuß zu beauftragen, d!e nöthigen Verhand-
lungen mit den competcnten Behörden zu dem Zwecke
einzuleiten, daß der Ertrag der Verzehrungssleuer dem
Lande, respective den Gemeinden zugewendet werde.
Ueber ein Gesuch dcr Gemeinde Nlmissa wegen Actl«
Vierung einer politischen Elpasitur wurde beschlossen, daS
Gesuch bei der Regierung ;u befürworten.

Preßgesetz in Frankreich.
Das ..Journal desDsbats" erfährt über die Action

der vom Iustizminister zur Emwerfung eines neuen
Preßgesetzes eingesetzten Commission nachstehende Details:

Die Commission hat sich darauf beschränkt, ein
transitorisches Preßgesetz auszuarbeiten, mit dessen Hilfe
man für die bevorstehende doppelte Wahlperiode den
Belagerungszustand in den 42 Departements, in welchen
er noch herrscht, aufheben könnte.

Um dies zu ermöglichen, glaubte die Commission
die neue Verfassung gegen publicistische Angriffe durch
verschiedene Strafbestimmungen schützen zu sollen, wie
solche auch unmittelbar nach der Einsetzung der Juli»
Monarchie und der Republik von 1848 eingeführt wor-
den waren. Ein Artikel des Commissionsenlwurfes ver«
bietet der Presse noch insbesondere, die Nothwendigkeit
einer Revision der Verfassung zu discutieren. so lange
der Präsident der Republik nicht selber kraft des ihm
verfassungsmäßig zustehenden Rechtes auf eine solche Re-
vision anträgt. Derartige Erörterungen sollen nur in
nicht periodischen Schriften von mehr als zehn Druck,
blättern gestattet sein. Diese Bestimmung würde der
monarchischen Presse aller Farben eines ihrer beliebtesten
Agitationsmittel entziehen.

Das Recht, den Straßenverlauf zu verbieten, soll
nach dem Entwurf nicht mehr den Präfecten, sondern
dem Minister des Innern allein zustehen; auch dieser
soll eS nur gegen Blätter ausüben dürfen, die im letz»
ten Jahre wegen Preßvcrgehen bestraft worden sind, und
das Verbot selbst soll sich auch nie auf länger als einen
Monat erstrecken. Die in früheren Gesetzen gegen falsche
Nachrichten angedrohten Strafen sollen herabgesetzt wer«
den, wenn die Veröffentlichung nicht böswillig erfolgt ist.

Hinsichtlich der Preßgerichtsbarteit hat sich die Com-
mission nach einer vergleichenden Prüfung, die sich auf
das Zuchtpolizeigericht, die gemischte und die besondere
Preßjury erstreckte, für die Beibehaltung der gewöhn«
lichen Jury entschieden, welche noch in der letzten Zeit.
und namentlich seit Einführung der neuen Verfassung,
mehrfach gezeigt hat, daß sie im stände ist, sehr strenge
Urtheile gegen Preßvergehen zu fällen.

Nur hält eS die Commission „aus Gründen," die
keiner näheren Ausführung bedürfen, für angemessen,
Beleidigungen gegen fremde Souveraine durch die Zucht-
polizeigericht« aburtheilen zu lassen. Endlich soll es bis
auf weiteres der Regierung gestaltet sein, unter ihrer
eigenen Verantwortlichkeit und mit der Verpflichtung,
sich dafür bei den Kammern zu rechtfertigen, jede Zei-
tung, welche zum Bürgerkrieg aufreizen oder die in«
nere oder äußere Sicherheit des Staates gefährden
würde, sei es in einer Stadt oder in einem Dcparte«
went zu verbieten. Dieses Recht sowie die anderen
Ueberaangsbcstimmungen sollen spätestens drei Monate
nach Constituierung der beiden neuen Kammern weg-
fallen."

Politische Uebersicht.
«aibach, 7. Juni.

Das ..Fremdenblatl" meldet aus authentischer
Quelle: Die Zollverhandlungen mit R u ß l a n d sind
einem befriedigenden Abschlüsse nahe; es erübrigt nur
mehr die Redaction des Protokolls. Ueber sämmtliche
VerhandlungSpunlte wurde Einigung erzielt; die ver»
langten Erleichterungen im Zollverlehr sind seitens Nuß-
lands zugestanden. Nach der Ratification werden sechs
oder acht Zollstatlonen an geeigneten Punkten errichtet
werden. Oesterreich-Ungarn macht sich a heischig, die
Auflassung deS ZollausschusfeS im parlamentarischen
Wege zu verfügen, wogegen Rußland die Eisenbahn-
Anschlüsse Tomaschow und Nowosiellca im Principe zu-
sagt. Die Frage der Zulassung üNcrre!ch schungarischer
Unterthanen zur Dnjester-Schiffahrt ist nlcht villlig zur
Austragung gelangt, und zwar aus dem Grunde, well
die russischen Delegierten diesbezüglich keine genügenden
Instructions halten; eine principielle Einigung wurde
jedoch auch in diesem Punkte erzielt; die Details wur-
den einer späteren Vereinbarung vorbehalten.

Utbcr den Handelsvertrag mit R u m ä n i e n er-
fähit der ..Pester Lloyd," baß die rumänische Regle-
rung den Vorstellungen und Argumenten der ungarischen
Regierung, deren Action durch das Ministerium des
Neußern nachdrücklichst untelstüht wird, bereits williger
Gehör leiht, und soll selbe im Princip nicht abgeneigt
scln, der österreichisch-ungarischen Industrie Erleichterun-
gen zu gewähren. Diese entgegenkommende Haltung der
rumänischen Regierung ist durch die neuerdings gtfe-
stlgte Stellung derselben bedingt, hat aber uuch zur
Folge, daß die ungarische Regierung ihren in der Ge-
lreidezollfrage eingenommenen schroffen Standpunkt mit
einer nachgiebigeren Hallung vertauscht hat.

I m ungar ischen Finanzministerium wird gegen-
wärtig ein Gesetzentwurf ausgearbeitet, welchcr die
Steuerbefreiung neu zu gründender Fabriken und I n -
dustrie-Unternehmungen auf mehrere Jahre zum Gegen-
stande hat.

Das preußische K los te rgese tz wurde von
dem berliner „Reichsanzeiger" publiciert. Dasselbe
schließt vorläufig die Reihe der diesjährigen lirchenpoli-
tischen Gesetze ab. Die Angabe, daß Kaiser W i l h e l m
dem Kultusminister Fall bemerkt habe, er werde fortan
leine lirchenpolitische Vorlage mehr unterschreiben, wird
von Berlin standhaft dementiert.

Ueber die p r e u ß i s c h e P r o v i n z i a l o r d n u n g
scheint nun doch zwischen den Nalionalliberalen, Confer-
oaliven und Freiconservatlven eine Vereinbarung zustande
gekommen zu sein, wonach deren Zustandekommen ge»
sichert wäre, da diese Parteien im Abgeordnetenhause die
Majorität herstellen. Der Prooinzialrath ist schließlich
von liberaler Seite angenommen und ferner die Bestim-
mung fallen gelassen worden, nach welcher den Stadt-
kreisen mit bestimmter Einwohnerzahl eigene Abgeordnete
zukommen sollen.

Die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g in V e r f a l l »
l e s setzte die Verhandlung über den Entwurf betreffend
die Reform des Gefängniswesens fort und nahm mit
großer Majorität den Artikel an, welcher das Princip
der Einzelhaft aufstellt. — I n p a r i s e r Blättern findet
sich nachstehende officiöse Erklärung: Man hat zu ver-
stehen geben wollen, daß die Ansicht des Präsidenten der
Republik in der Frage der W a h l e n nach Arrondisse-
ments eine minder entschiedene wäre, als diejenige der
Herren Buffet. Dufaure und der übrigen Mitglieder

des Cabinets. Diese Insinuation entbehrt jeder M l » >
dung. Der Marschallpräsident ist ebenso wie die Henc
Buffet und Dufaure von der Nothwendigkeit der ^
nach Arrondissemenls und von den Gefahren i'bcrM'
welche sich für alle gemäßigten Parteien aus der Äe>°
Haltung des Listenscrutiniums ergeben würden. -^ ^
im „Moniteur" veröffentlichtes Rundschreiben des ^
stizministers an die Generalprocuraloren vw ^
Juni gebietet unter Hinwcismig auf die an verschied"'«
Orten stattgehabten Ruhestörungen die Anwenduxg °"'
zur Beendigung der Conflicte nöthigen gesetzlichen M>l °,
die Ergreifung und strenge Bestrafung der Schmw''

Die erste Kammer in den N i e d e r l a n d e « «
mit 19 gegen 6 Stimmen den Münzgesetze,>twurs aw
nommen. , n,.

I n der i t a l i e n i s c h e n D e p u t i c r t en l» "
mer stand der Gesetzentwurf über die Aus'iahMNw
regeln zur Beförderung der öffentlichen Sicherheit
der Tagesordnung.

Hagesneuigkeiten.
Gegen den Vorlenläfer. ..

DaS „Präger Abendblatt" berichtet über d^ ^
regeln zur Vertilgung des Borkenkäfers im M>"
Walde und die bereits erzielten Erfolge: . ^

,Vei der am 28. v. M . unter dem Volsttzt "^
Czcc. des Herrn Statthalters Freit), u. Weber a b M ^
Sitzung des Cenlralcomilü zur Leitung der ^ a M
gegen die Borkenkäfer.Verwüstung!, im Wh'"" '""
haben die mit der Dmchsichnmg und Ueberwa°)
dieser Maßregel betrauten Fachorgane und ^ M ^
des Comitö sich einstimmig bah-« ausgesprochen, daß ^
den bisherigen Wahrnehmungen, wenn auch das ^
treten des Borkenkäfers dermalen noch ein z ' ^ H ^ ü
deutendes ist, ein weiteres Umsichgreifen dieses scha^H
Insectes in noch stockenden, gesunden Bestände" .,
staltgefunden hat, sondern daß lediglich die 3 " ^ " ^
fällten Fangbäume und nur einzelne nebenstehende A " ^
befallen wurden. Obzwar diese Wahrnehmung«" ^
den Flug der ersten Generalion des Borkenkäfers i .̂ .
Hoffnung berechtigen, daß das Auftreten desselben ^
cessioe im Abnehmen begriffen sei, stimmte das ^ ^
comilö doch vollständig darin überein, daß auch I^ ^,
nichts verabsäumt werden dürfe, um den ^ " ^ j ^
wirksam zu begegnen, und daß insbesondere ° u ^ ,
Maßregeln, welche die Concentrierung und ^ M
kung der Anflüge bezwecken sollen, mit aller ^
vollständig und rechtzeitig getroffen werden u u M ' ^

Da nun zur vorschußweisen Bestreitung der >̂
für die Durchführung dieser Maßregeln für " '" ,,
telte Waldbesitzer und Gemeinden aus Reichs ^
00.000 f l . und aus LandeSmitleln 50.000 ft, ^ ^,
fügung stehen und über eine ausreichende S ^ l " »ê
beilslräften disponiert werden kann, so ist " " A / i ^
sichtlich zu erwarten, daß alle zur BelämpflMg " ^
lenläferoerheerungen unerläßlichen Maßregel" " »
Orten rechtzeitig durchgeführt werden, um s" ' 1 , ^
zur Leitung und Durchführung derselben, l " ^ ^
auch in jenen Waldungen der Gemeinden "". , M
grundbcsitzer. welche unter keiner fachlichen ^ Ä ^ e l ^
tung stehen, ausreichende Fachorgane von der "l
bestellt sind. t,,^

Damit aber dle VertllgungSmaßregeln u ^ , i "
Vorlenlüfer in den an einander angrenzci'de" ^
gen von Böhmen, Vaiern und Obcröstcrrclch " »>
Schritt halten und gleichzeitig durchgeführt w^ste'
fowol von der österreichischen als von der b a l r ' ! ^

zu können, seitdem Sie das Umherwandern aufgegeben
haben."

„Ach, Jane, ich habe jetzt auch nichts mehr, das
mich veranlassen könnte, umherzuwandern, denn du weißt
ja, daß ich in dieser Welt nie mehr das finden werde,
das zu suchen mich so lange in derselben hat umherge»
trieben."

„ Ich wollte Sie nicht daran erinnern, Madame.
Ich bitte Sie, werden Sie nicht traurig."

„Fürchte nichts, meine gute Jane. Der Gedanke,
daß meine Schwester todt. ist weniger schmerzlich für
mich, als sie lebend zu wissen und von ihr getrennt zu
sein. Weiß ich doch nun, daß ich sie dereinst dort oben
wiedersehen werde."

Jane legte das Manuscript, an dem die Dame ge-
schrieben, fort und holte dafür ein Gedicht her, welches
sie ihr mit der Bitte in die Hand gab, darin zu lesen,
bis sie wiederkommen werde, um für heute nicht mehr
zu schreiben.

Lucy ließ die gute Alte gewähren, doch als sie
allein war, ließ sie den Band mit Gedichten müssig im
Schoße ruhen ohne einen Versuch im Lesen zu machen.
I n etwas war die frühere Unruhe au« ihrem Gesichte
geschwunden — es war jetzt eher eine geduldige, tief
melancholische Trauer, welche in ihren Zügen sich auS»
prägte, anstatt des fieberhaften, leidenschaftlichen Schmer»
ze« von früher.

Ihre Schwester, das von ihr so sorgsam gehütete
und gepflegte Kind. nach welchem sie so eifrig gesucht
und da« sie so tief betrauert hatte, war todt — diese
Nachricht wurde ihr. nachdem sie zwei bis drei Jahre
Mit vergeblichem Suchen hingebracht. Eine heftige Krank-

heit war die Folge dieses aufregenden Wanderlebens,
das die Trauerbotschaft zu Ende brachte.

Die alte Jane hatte ihre Herrin gepflegt und hier
wurde die große Menschenliebe und Zärtlichkeit belohnt,
denn sie genas.

M i t der wiederlehrenden Gesundheit lahmte der
Gedanke an den Verlust des Kindes, mit dem ihr jede
Hoffnung, jeder Halt ans Leben verloren gegangen, zuerst
ihre ganze Energie. Sie halte ihre nicht unbedeutenden
geistigen Fähigkeiten zur Geltung gebracht und mit vie»
lem Fleiß gearbeitet. Verschiedene ihrer Produclionen halten
die Aufmerksamkeit der Welt durch die in ihren Blättern
enthaltene Originalität und dem zugleich so tief innigen
Gefühl auf sich gezogen — durch diese öffentliche Gunst
waren die Mittel geworden, wenigstens ohne Sorgen
und elniglrmaßen mit Bequemlichkeit zu leben.

Nachdem das Kind todt war, halle das Leben keinen
Reiz mehr für sie — es war kein Zweck mehr, für den
sie leben mußte! — und doch! — nach einiger Zeit
fand sie, daß eS noch einen und nicht weniger wichtigen
Lebenszweck für sie gab — jener Zweifel, welcher auf
ihrer Vergangenheit ruhte — auf dem Namen, welchen
sie von sich geworfen, um dielen Zweifel zu heben —
wenn sie jenes geheimnisvolle Complot zu entwirren und
klar zu legen vermöchte l Dies zu erreichen, wollte sie
jetzt leben, wollte dafür arbeiten und entbehren; nicht
fo viel um ihrer selbst willen, als um des Andenkens
ihres Heimgegangenen Gatten willen.

Und hatte das Leben außerdem vielleicht jetzt noch
einen Reiz erhalten — leuchtete ein Sonnenstrahl auf
ihrem Lebenswege, der ihn nie zuvor beschienen?

Ein Monat war verflossen seit jener Begegnung

mit dem leidenschaftlichen jungen Poeten, desse" ^F>"
ihr Herz so wunderbar berührt, ein Monat, " ^ ^
ein ganzes Leben von Ruhe und Glück sich " ^ge!>
des feurigen Jünglings ergossen, der scho" '" ,,es<j<'
sucht nach dem Ideal, welches seiner Seele "^ "tlä>""ss

Waren es diese Wochen, von denen l' ^
während sie so ruhig dasaß und mit ihn" " j ^ ' s ^ , ,
so viel welter, als die sie umgebende Scene zu °' .,;, hü

Ein leis s Klopfen lieh sich an der ^ z e H
und unangemeldet trat Robert Carlton c i " ' ^ ^ ^ ,
Monat hatte Robert sehr verändert; sel'" stolzem
ten nicht mehr so müde und traurig - " " >u H.,
geduldige Zug um seinen Mund hatte 1 ' " ^ , ""
milden Lächeln umgebildet, welches dem u . ^ . ..
druck des Gesichts etwas fast Kindliches ve ^ m

„Ich glaubte gar nicht, Sie i " H " ' ' o b c l « ^
sprach er mit so sanfter Stimme, daß e" , w" i
Gekannter ihn darin nicht wieder " l a " " " s M
..ich wollte deshalb auf Sie warten ^ ^e
Warten hier ist Glück für mich." , , leich" ^

Lucy lächelte träumerisch und eln« >
stieg in ihre Wangen. <-.,̂ e < ^ F

.Ich bin den ganzen Morgen z " v , B > !
erwiderte sie mit klarer, deutlicher Summ ^ ^ «̂
schreiben, doch hat mir meine treue >'"n ^ „ ^
und habe ich deshalb gelesen, glaube l» ^ v

..Geträumt, meinen Sie," ""<",?>" . „ zc"" l

..Woher wissen Sie das?" f " « " ' ^ diese

..Ich sehe das Ihren Augen a". " seü
nicht der Spiegel unseres Innern. ^ l , ^ ^

„Uno Sie, lieber Carlton, wa« " M
gestern abends gethan?" W
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° ' 2 e n V " ^ " " Einvernehmen der Forstorgane der

Nana« " " b " zum Zwecke eines gemeinsamen Vor .
M r / . ^ ' . " 5 " " " " " d e n und haben bereits m diesem
16 k zw" solche Berathungen stattgefunden. Für den
oberizsi^ ^ " 5 " " ° kine neuerliche Berathung bairischer,
l„ » ? ! ^ ' ' ^ " und hierländiger Forstwirthe, welche
S . " H ^ w " d a stattfinden wird, von S r . l^c. dem Herrn
Statthalter angeordnet."

^ ( V 0 m N. h. H 0 fe . ) Se. Majestät d e r K a i s e r wer-

°m Montag, den 1 4 . d . M . , in Wien Audienzen z» ertheilen

^ _^ t D e r M a l t e s e r - R i t t e r o r d e n ) hat beschlossen.

vrdcilshliusrr in Paliistina wiederherstelle < zu wollr». Daö

°eclorc>t «bcr die zu errichtenden Ordcnsl)änscr hat, wie

^'eUenlor" mittheilt, Se. Majesiilt der » a i s e r ilbcrnommen.

^ " l dem Wege von Jerusalem nach Bethlehem, in der Nähe von

H.els Grabe, wuide am 8. September 1«74 der Grimdslein

i " °">er Kirche des Ordens gelegt.

^ . ^ ( Z » r Ac t i 0 n d e« H a n b c l s m i n i st cr i u m «. )

" Vcrathnngcn ilbcr die nmc Gcwerbe-Orbunna,, welche im

, - Handslsmiiiistcnnm schon seit langer Zeit begonnen haben,

1"n sich ihrem Ende. Die uene Gcwttbe-Ordnung wird dem-

1 cine der ersten Vorlagen sein, die drin NcichSralhe bei seinem'

^ ° l r z „ s ^ „ „ ^ „ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ zngshen werde», Ucbcrhnlipt

Mcht im Haudclöministcrinm gegenwärtig cinc ilbcrans lebhafte

., ''llleil. Neben dm eben e»wah»ten Vcrathnngcu sind zunächst

'k Eolifllnizcn der gemischten Minifwialcomnnssion in Augclc-

^'cheu oer Revision des allgemeinen Zolltarifs, fcrncr die Ver-

edlungen wegen der Erleichterung dcS Grcnzverlehrs an der

"'clnsch'rnssischcn Grenze, d,c einen günstigen Fortgang neh-

' " ' . hervorzuhebe». Nicht minder angestrengt arbeitet das Eisen

°l)"°»>t des Handcli!ministeliume.

^ ( S t a a t s l o t t e r ie.) Das NciucrträgmS der am <il>'n

^zmibrr l«74 abgehaltenen X V I . SlaatSwohlth«liglei«jlotterie

°l' trotz bedeutender Gcwinustzahlnngen em änsierst qllnstige?

'"b weist die Snmmc von nnhczu 112,000 sl. ans. Infolge

' ^ Anordnung gcschnh die Vertheilung de« obigen Ncinerlra-

° ^ an die dlllinatinifchr Iirenanstalt, an das grazer Kindeispital,

' bku llageusinler Fran>,!0crei!! filr die dortige Mttochenarbcits-

'">"le ,,„d an die niedrrijst rrrichische Findrlanstalt.

-^ ( E i s e n b a hn a r be i l c n ) Hcrr Hofmlh P ischo f

^ bcr t. l, Wenerulmspcctiou ist zur Besichtigung orr Vanarbei-

^l der dalmatinische» istriancr Nahn nach Triest abgereist.

— ( M e t e o r o l o g i s c h e s ) Aberinnl^ ist eine Woche der

Ü^Usli^cn Wit l^i »i'g für da« Gedeihen der Saaten zn verzeichne»,

b'c erschiitcu 9l>!^>l halic» sich allcroiten in genügender Menge

kixgestcllt, »nr >, >nz ll l ine Theile des KnltnrlaudeS wuiden durch

slrichwcife iu Verbindung »»it heftigen Gewittern aufgetretene

Hagelschläge theilwcise geschädigt; infolge dessen melden cmch die

Meisten von anöwärtö ciiigrlangleil TaalmstanbSbcrichte übcrcin.

Ninmicnd die ersrenlichc Thatsache, daß der dermalige Stand

!<i»m>llichcr Ernteprodncte alle Llwartnngen i lbntr i f f t . Abwcch.

>k>l>d mit Gewitterregen heitere, m»ist sehr warme Tage, Pracht

b°lle Ncichlc chnralterisicren die Witternng der verflossenen Woche

'u Oestrrrcich.Ungarn.

-^ ( D i e g r o ß e W a l l f a h r t ) mit sieben Bischöfen,

" " u n t e r die Erzl'ischöfc von Paris nnd New-OrleanS nud zahl-

1 ^ ' ^ 'lalirmsche Pilger, ist in Paray- leMonial eingetroffen. Die

^ l der Pilger nnd der Nengicria.cn wird auf 20.000 geschäht.

, ^ ( E i n A l t c n t c , t.) Ans Vrllssel meldet mau der „ N .

^ , ^ " s s « " vom 4. d . : „Änf dem Boulevard feuerte hcule nach-

^ ' 'l>c>8 ei» Indiv id inm drei Revolvelschijssc aus Colonel Olliuicr

- Der Gr<,f ^ ^ Flandern, welckcr gerade von seinem Adju-

" " ' Dnuicr begleitet, dc« Weges lam, schoß auf den Verbrecher

"trwundete diesen schwer. Emi l Oll ivier war am Arm ver-

^ " Ich hal'e darüber nackssedacht, ob der verflossene
Wal« ^ '" Tvaum gewesen s.in lünuc und ob ich alicr«

5U dem voihcrgchcnden beiden erwachen milßte."
" ^ i rm l l l s . hoffe ich." sagtc Luly sanfl, „n iemals!"

blcserm^"' ^ " " ' ^ " " ' ^ wenigstens die EritUlcrling
'nick ?"°chcn liehalten; dieser vermag das Schicksal

"̂  "lcht zn bermlbcn."
^cns'^, ^ Schicksal ist meistens fnnndlichcr als die
H i m , ^ ^ ' ^ "^ "st t re fürchte ich nicht, ts sind nur die
l"'N l k I . """ ' ^ " ' Maschen, welche ich fürchten gc-

"solche verachte ich!" rief Robert.
New c " " ^ wacht, weil S ie noch nie in einer Lage
Hchick!V'"b' wo e i n Mensch I h r aanzcS tiinftincS
M l t ? ' " bie Hand nimmt und danidcr nach seiner
t>as ^ ^rsUgt. während S ie selbst machtlos sind, gegen
Vfen . l ' welches übcr S ie verhängt ist, anzuläm.
8e>l'ls, lnh'g. sogar die Quelle, von der es ausgegan-

' ^ ' u bezeichnen."
^NNtn 'a^ Erstehe ich nicht, es ist dieS cine jcner ge-
^ " , ok ' Andeutungen, welche S ic zuweilen ma-
^"tc m / ^ ^ "«her drüber zu ell lälen. Sie sollen
Ü ŝeu 0 ! ^ " ° ^ " ' " l lht t ianrig sein! Ich möchte wol
l b Gie > "̂  ^ fanden weldcn, wenn ich Ihnen sage,
Men... " lch <n diesen Wochen sehr gliicklich gemacht

^ ^ ! ^ b " «cthan, M r . Carlton? Es macht'
" Vlacht , , ^ ° " ^ ^ " " i " h v " n , daß es noch in mc>.

. , ..Sie ! ^ ' / " U " ' d jemand glücklich zu machen."
w ! " ' form l 7 ' ^ ^ " ' l " l r doch, mich nicht in dieser
N°bert..'°"Ntllen Weise anznreben - nennen Sie mich

(Forlsetzung folgt.)

— ( R e f o r m e n i n I a p a n.) Elnc laisrrliche Proclama:

tion vom 14. Apr i l crciert zwei neue administrative Kürperschaf

ten. Die erste „Generdin" genannt, besteht aus vom Milabo zu

ernennenden Senatoren; die andere, „Darschin" genannt, wird die

Functionen einer obersten Justiz - Aufsichtsbehörde haben. Die

Frage über Einsetzung einer au« Vollsw.ihlen hervorgehenden

Körperschaft bleibt lilusliger Erwägung vorbehalten.

Locales.
Mit the i lungen

ans dem

Jahresberichte des l. t. Forstinspectors für Krain
pro 1874.

(Fortsetzung.)

Die Eigenschaften des Kaltes als Waldboden sind
im 18?2er Berichte ausführlich geschildert, weshalb um
Wiederholungen vorzubeugen, nur noch dem Bcrwitte-
rungsproduct der Schiefer und Sandsteine ein Augen-
merk zuzuwenden bleibt.

Diese nun, obwol sehr verschiedenen Ursprunges
nach dem Alter, verhalten sich in der Verwitterung ziem.
lich analog; dieselbe geht uermiigc der leicht löslichen
Bindemittel vcrhältsmäßig rasch vorwärts und gestattet
dem Landwirt eine leichtere nnd intensivere Bearbeitung,
weshalb man auch den weitaus jgrößten Theil dieser
Gebilde vom Walde cutblöst und der ökonomischen Be-
nützung gewidmet findet.

Daß der diesen Bildungen entsprungene Boden ein
sehr günstiger Waldbodcn ist, der sich obenan durch lange
Erhaltung der Feuchtigkeit charakteristisch vom Kalke
unterscheidet, und sohln ein leichtsinniges Schalten mit
der Bcftockung viel länger erträgt, als.der Kalt , braucht
wol nicht erwähnt zu werden ; daß aber bei eintretender
Mishandlung auch dieser Boden einer totalen, wenn
gerade nicht so rapide» Verarmung wie beim Kalte, zu-
ueigt, beweisen lausende Hektaren solcher Lehnen in Kram,
durch ein rothes, mit Erica überwuchertes, todtes Feld.

Daß die Aiideu der jüngsten alluvialen und di l lu-
oialen Kormaiioncn ausschließlich der Agricultur gewid-
met sind, ist deu Verhältnissen angemessen, denn hier
findet der Ockmiom dic Muglichteil, nicht Productc der
langsamen Verwitterung des Untergrundes, sondern
reichlich zugeführle aufgelöste, mineralisch kräftige Böden
zu beuichcn.

Nachdem nun die gegenwärtige Waldfläche mit
400,232 Nk. , von der Gesammtbodcnfliiche blos 40 7 pZt.
beträgt, sohin noch bei weitem nicht jenen Theil des
Landes bestockt erscheinen läßt, dcr vermöge seiner B i l -
duug absolutem Waldboden angehört, so ist hieraus,
selbst ohne Berücksichtigung des Umstandcs, daß ein gro-
ßer Thci l dcr verzeichnete» Waldflüchen wol Waldbode,,,
aber leinen Wald repräsentiert, dcr Beweis zu cnlnch,
nehmen, daß man schon jetzt an der Grenze jenes M i -
nimums angelangt ist, das dem Walde eingeräumt wer-
den muß, wenn folgerichtig die klimatischen Verhältnisse
die EMenzfähiglcit dcr Bevölkerung des eigenen, sowie
der gegen das Meer zuliegcnden Nachbarländer nicht in
Frage stellen sollen.

I m Zusammenhaute mit den anderen, die Pro»
duction bceinflußeudcn Momenten, deren detaillierte
Schilderung hier mitbezug auf den Bericht vom Jahre
1872 füglich Übergänge» werden kann, die aber im allge-
meinen von sehr günstigem Einfluß sind, kann man die
Beschaffenheit dcr natürlichen Grundlagen dcr Prodnc-
tion als für den Waldbestand sehr zuträglich bezeichnen,
wonach dessen Bestehen nur von der richtigen Behand-
lung, resp. von der maßgebenden Aecinflußung durch den
utilisicreudeu Factor abhängig erscheinen kann.

Die Bewirlhschaftuug und Bcnützuug der krami-
schcn Waldungen ist jedoch so sehr verschiede,', daß rs
factisch außer dem Bcrcichc der Möglichkeit läge, diese
einer summarischen Betiachlung zu unteizicheu; eS tritt
vielmehr die Nothwendigkeit ein, allen hier cinflußneh.
lmndcn Momenten emc specielle Schilderung zu widmen.

Maßgebend in erster Linie für die Ar t der Be-
nützung ist die B.sihtalcgolie.

Diese theilt sich gegenwärtig in Krain ( rund) :
1.1» EtaalS-, FondS- u. Montanbesitz u.it I ! , 8 8 0 l l a .
2. Privat- nud Großgrundbesitz mit . . 132,000
3. Gemeinde-und Gemeinschaftsbesitz mit W . 0 0 0 "
4. Klrinnialdbcsitz mit . . . . ^ ^ . 1 0 3 , 3 5 0 ^ '

zusammen mit . . 406.230 Uli.
wornach gegen den Stand mit Ende 1872 von

1. Älaats- , Fonds- und Moutanbesitz mit 11,88011a.
2. Privat- und Groswundbcsih mit . . 144,000 „
3.Gcmcind..U!tt>Oc,losfcnschaftsbesitzmit 94,970 „
4.Klcinwaldbtsitz mu . . . . . . 1 5 5 . 3 8 0 „

Summe . . 4 0 6 , 2 3 0 ^ .
sich eine ylenlmmig crg'bt, und zwcr:

Gleicher Stand beim St^at . . . . 11,880112.
Verminderung bei Oioßglundbrsitz circa 12.000 „
Vermehrung l'cim Gemeinschaftsbesitz . 4000 „
Vermehrung beim ttleinwaldbesih . . 8000 ,.

Durch diese Vcrmchruuq des Gemeinde- und ins-
besondere des Klemwoldbcsitzcs ist neue»lich eine Ver»
Minderung dcr unter nachhaltiger Gewi , l l ^ o f t u n g stehen-
den Waldungen des Osoßülulidbesitzrs z», registrieren,
und spcci'U die Vermehrung dcS KlcinwaldbesitzeS bildet
die Ursache zur neuerlichen Besorgnis einer Vermlnde-

rung deS Waldstande« als solchen. Die Ursachen dieser
Besihänderungcn liegen <n bcr Durchführung der Grund«
lastruMösung und einer Eonsrquenz delstlbcn, der ind i -
viduellen Vertheilung.

Daß sich die Wirkung dieser Vesihzersplilterung
theilweise momentan, zum größten Theile aber erst in
mehr oder weniger langer Zeit äußern und fühlbar
machen wi rd , ist wol außer Frage, daß aber diesr vor-
erwähnten ernsten Besorgnisse für die Erhaltung deS
Waldes nicht unbegründet sind, dürfte folgendes Factum
erweisen:

Die Ortschaft I u r s i j hat ihren, von der Herr«
schaft Schnccberg erhaltenen Arquioalentswald, dcr die
unmittelbare Greuze mit dem Karste bildet, ohne jedl.c
Bewil l igung vertheilt, die darauf befindliche Bcstockung
wllche aus werlhvollen Nadelhölzern bestand, ohne Rück-
sicht auf die im Februar 187,'. erfolgte Schutzlegnng
im Sinne dcr §§ l> und 7 dcS ^orstgesrtzcs, mit einigen
wenigen Ausnahmen rasiert und versilbert.

Die nun in einem Ausmaße ion circa 70112. er-
folgte Erweiterung des Karstgebicics, läßt bei den ver-
lockenden Chancen für die Benutzmig des üppigen Gras«
wüchse« eine Wiederaufforstunc, insolange illusorisch
scheinen, als überhaupt die E^ l le» ; der Bewohner von
Iu rö i z noch in den Bereich dcr Möylichtell gezogen
werden tann, und wenn dies auch nicht mehr sehr lange
währen dürfte, so ist bis dahin, die Vlr'.lrst.»ug so weit
vorgeschritten, daß die Kullioiev,mg n.^r mit riesigem
Kostenaufwand durchgeführt werd.-n lölmle.

Und diefer Fal l steht nicht vereinzelt oa.
Der im Berichte pro 1872 angeführte, mögliche

lkllchhallige Naturalertrag sämmtlicher lrainischen W a l -
dungen wurde auch in den letzten zwei Iah reu mcht
nur redlich ausgenützt, soudern wol bei weitem über-
schritten, ein Uebcrschrciten, wclchrs jcloch mchl die g!»
plante rationelle AuszchlUlig übernormaler Vonälhe zur
Gruudlagc hat, sondern rein nur in der eingewurzelten
G,winnlust, möge sie welchen ,mmer UlspmngeS sein,
basiert.

Der Gcsammtnaluralertrag beträgt auf Grund der
Annahme von ZuwachSdurchschnittsgrößcn, ohne Berück»
sichtigung hie und da speciell beim Großgrundbesitz in
absahlosen Gegenden noch vorhandener übernormaler Vor-
rathe, in Ober l ra in bei einer Waldsiäche von 157,3821Iu..
wovon 00,100 Hu. auf Laubholz und <.'1,282 Hu . auf
Nadelholz eutfallen, uulcr Annahme der durchschnittlichen
ZuwachSgröhe von 2'741^m. für das erstere und 3 ' 3 ^ m .
für das letztere beim

Laubholze 181,114 5'w.
Nadclholze _^01,230 ..

Zusammen 482,344 , . '
in Inner l ra iu bei einer Walofläche von 82,22i» I i u . ,
wovon s,0!<7!» auf Laub« und 31,247 auf Nadelholz ent
falle,,, lici dcr Zuwachegröße von 3 3 i<m. beim

Laubholz 108,230 und 4'34 1<'m.
beim Nadelholz. . . . 135,912 5'll,.

Zusammen . . 303.842 l ' l u .
endlich in Untcrlrain bei cincrWaldftäche von 1 7 5 , ^ 1 I l u . ,
wovon 1^0,202 auf Laub- und 35,049 auf Nadelholz
entfallen, bei den Durchschnitls-Zuwachsgrößen

für Laubholz !l 3-84 I?iu. . . . 538,375 I^m.
für Nadelholz u 4 10 « . . . 143,700 ,

Zusammen . . 082,075 ? m .
und im ganzen Lande bei einer Fläcbe von 414,85911a.,
wovon 257,28 l mit Laub- nnd 15)7,578 11a. mit Na-
dclholz bestockt si»d 1.408,201 Feslamckr, aus welcher
Größe sich ein jähr- und hettarwciser Zuwachs von
3 541^'m. für das allgemeine ober 3 4 5 ^ m . für Laub-
und 3 08 1<'m. fürs Nadelholz ergibt. «.

I n diesem Sinne der Holzproduction deS Landes,
ist jedoch auch die Production jcner Flächen eingerechnet,
selche durch Reduction der hie und da bestockten Hu-
tungen und Wiesen auf bestocktes Waldland (detailliert
1872er Bericht) ein Ausmaß von 8027 11a. ergeben.

Dieser Holzprodurtion steht nun der Hausbedarf
im Lande, der Bedarf industrieller Unternehmungen, und
der Holzexport nach außen gegenüber.

(Fortsetzung folgt.)

— ( V o m Sch ieß f iande . ) Infolge Vernsnng des
Herrn l. t. kanbeSPrUsldenlen Vohnslav Ritter v. W i d m a n,i
an daS Allerhöchste Hoflagcr wird dns Festschietzen er>< am Vvnn
tag den 8(1. d. stattfinden.

— (Au« dem V e r e i n Sie v en.) Der HanbelS-Kranlen-
nnb Prnstonsvercin hielt am 6. d. feine Generalversammlung nb.
Der Vorsitzende Herr A. D r e o begrllszle die Beisammlnng mit
freundlichen Worten. Referent Herr T r e n n bringt das A,,snchen
der HllndelSbefiissrnen au« Marburg ur.b Krainburg nm N„s,
„ahme in den Verein zum Vortrag nnd nnteriiittzt dasfelde ans
Grund stalistifchcr Daten mil dem Beifatze, daß der Verein durch
Willsahruna, dieses Gesuches nur gewinnen liiliue. N» dcr Debatte
ullhmrn die Herren Mulaeel, Icntl und Zegner theil. Die Gene'
ralvclsammlnng gab ihre Zustimmung zu einigen Zusätzen zu den
ß§ 2, :N, 3N nnd 3l> dcr Verrinestatutcn, wornach 1. der Verein«-
britritl auch den Handelsstandeangehörigen in den ^iachbarltlndern
Krai»« zugänglich ist; ^, die Direction berechtigt ist, nach ihrem
Erimsse» l>ehusi< liebern,achnng dcr Kranlcnpflege nnd Aufnahme
Vcrlrauenllnlilnner zu bestcllen; 3. die Direction ermächtigel wird
auswärtige, wirtliche Mitglieder zeitweise anjzunehmen - 4 der
Otmralverfammlung die Gcslntlun« der zeitweisen Ausnahme au, .
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Wärtiger Mitglieder zusteht. — Diese Statutenzusähe werden nun
der hohen Landesregierung zur Genehmigung vorgelegt und nach
erfolgter Bestätigung als Anhang der P.reinsstaluten in Druck
gelegt werden. — Die Generalversammlung genehmigt den Antrag
der Direction, womit die Aufnahme von wirtlichen Mitgliedern
aus den nachbarlichen Provinzen Kärnten, Steiermarl und ililsten-
land bewilligt wi rd. Hiernach wurde die Generalversammlung
geschloffen.

— ( A u s O b e r l r a i n . ) Die Gegenden des Oberlandes
wurden am 4. und 5. von starten Gewittern heimgesucht. Die
wollcnbruchattigen Regengüsse hatten am Grund und Boden
großen Schaden angerichtet. Der Blitzstrahl fuhr zweimal in da«
auf hohem Felsen stolz prangende Schloß Veldes, der einNigen
Sommerfrische der Fürstbischöfe von Brixen. Der gegenwärtige
Besther Herr R u a r d erhält diese au« alter Zeit stammende
Burg im besten Vauzustande. Der Blumenflor im Fclsenschlosse
gewährt einen herrlichen Anblick. Auf der neuen Stiege steht fol-
gendes Epigramm eines Touristen: „ W o die Natur je Präch-
tige« geschaffen, d o r t fanden sie sich ein, die feisten Pfaffen l " —
DaS alte Pfarrhofgebäude in Veldes wurde vor einigen Jahren
commisstonell als baufällig und unbewohnbar erklärt; es wurde
ein neues, großes, lostspieliges, die Wohnungscompeteuz eines Land.
Pfarrers weit überschreitendes neues, jedoch dem Charakter einer
reizenden Gebirg«- und Seelandschaft gänzlich verletzende« neues
Pfarrhaus aufgeführt. Der Pfarrer jand es für gut, in dem alten
Pfarrhofe zu bleiben und die Localitcllen des neuen Pfarrhofe«
um den namhaften Betrag von 600 oder 700 f l . au eine Sommer-
partie zu vermiethen. Die Gemeinde-Insassen in Veldes geben sich
der sllßen Hoffnung hin, dieser Miethbetrag werde zu Gemeinde«,
namentlich zu Zwecken der Erbauung einer dringend nothwen-
digen Todtenlammer verwendet und in Hinkunft, insolange es
der Herr Pfarrer vorzieht, im alten Pfarrhause zu wohnen, dem
Pfarrhofbauconcurrenzfonde zugeführt werden.

— ( F a h r b e g i l n sti g u n g en.) Die EisenbahueN'Direc-
toren-Conferenz hat beschlossen, den Stab«- und Oberoffizieren der
l . l . Landwehr beider Reichshälftcn und der tiroler und vorarl-
berger Landesschlltzen die gleiche Begünstigung zu gewähren, welche
die in Unifarm ohne Marschroute reisenden Osfizieii des l . l . Heeres
und der Kriegsmarine genießen. Demnach wurde zugestanden:
I . bei gewöhnlichen Personell» und gemischten Z l lgen: ») den
Stabsoffizieren und gleichgestellten Landwehrchargcn die Benützung
der ersten Wagenllasse gegen Lüsung eines Cioilbillets zweiter
Klasse, b) den Oberofflzieren nnd gleichgestellten Landw'hrchargen
die Benützung der zweiten Wagenllasfe gegen Lösung eines E iv i l -
billets dritter Klaffe; 2. bei Lurier» und Schuellzügen, jedoch
nur seitens der l . l . priv. Lemberg-Czernowitz.Iassy.Eisenbahn,
der l . !. priv. galizischcn Karl.Feroinands-Nordbahn: ») den
Stabsoffizieren ,c. die Venilhung der ersten Klasse gegen ein
Civil-Schnell,ugsbillet zweiter Klasse, d) den Oberoffizieren lc.
die Benützung der zweiten Wagenllasse gegen Lösung eines halben
LiUil.Schnlllzugsbillels e»ster Klosse.

— ( A l p e n v e r e i u s a u « f l u g . ) Die Section Kllsteuland
des deutschen und österreichischen Nlpenvereines veranstallet am
28. d . M . einen Ausflug auf den Krn (7095'). Die Abreise der
Küstenländer erfolgt am 26. J u n i abends von Trieft nach Görz.
am 27. früh zu Nageu von Görz über Tolmein, Millagsstation.
zur Alm „S leme" , wo übernachtet und vou wo aus am nächsten
Morgen (28) der Krn erstiegen wird. Z u dieser Partie werden
die Mitglieder der Section Kram eingeladen, und werden die»
jenigen, welche sich daran zu belheiligen wünschen, ersucht, sich
wo möglich 8 Tage vorher i n der Buchhandlung v. Kleinmayr
nnd Bamberg in Laibach anzumelden. Wenn mehrere Mitglie»
der der Section Krain die Partie zu machen wünschen, so tonn-
ten die Kramer entweder die Route über Lack, EiSnern, Podberda,
Tolmein wählen, wo sie sich dann den Küstenländern anschließen
oder sie nehmen den Weg über Lees, Wocheiner-Feistritz und er-
steigen den Krn von der Ostseite, treffen also mit der Nachbar-
section erst auf der Spitze des Krn zusammen. Die Partie ist
sehr lohnend, doch ziemlich anstrengend.

, — ( F ü r M i t g l i e d e r d e s A l p e n v e r e i u S . ) Nach
einer der Section Klagenfurt des deutschen und österreichischen
Nlpenverein« aus dem oberen Mollthale zugekommenen Nachricht
sollen die Alpen unter der Franz-Ioscphs'Höhe schon so weit vom
Schnee befreit fein, daß nunmehr an den Ausbau des Unterkunft«»
Hauses auf der «llisabeth-Ruhe, zu welchem die Holzarbeit bereits
im Laufe des verflossenen Winters durch den Glockner-FUhrer
Oarnögger hergestellt worden ist, geschritten werden kann. Der
Sectionsausschuß beabsichtigt, wie hie „Klagenfurter Zeitung" mit-
theilt, den Bau diesen Sommer noch unter Dach blingen und

dlt innere Einrichtung, sowie die Er'öffnung lm Sommer 1876
durchführen zu können, welche Veschlennignng im Inleresse der
Tonrislenwtlt begrüßt werde» muß.

— ( A s s e c u r a n z w es e n . ) Die wechselseitige Vrandscha-
denversicheruugsanstalt in Graz, welche auch in Krain viele Theil»
nehmer ziihlt, hielt gestern in Graz eine ordentliche Generalver«
sammlung ab. Auf der Tagesordnung standen: I . Rechenschafts-
bericht für da« Jahr 1874. 2, Rechnungsabschluß für da« Jahr
1874 und Bericht des RevisionsauSschusses. Voranschlag für das
Jahr 1875. 4. Bericht des Verwaltungsrathes über die Regelung
der Bezüge der Beamten. 5. Wahl der Rechnnngsrevisoren für
das Jahr 1875. Allgemeine Anträge.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e « T h e a t e r . ) Die gestrige Re«
Prise vou P. Lindau's „E t fo lg " brachte der Theaterlasse leinen
günstigen Erfolg. Der Gesellschaft K l eh i n S l y gebührt da«
Verdienst, dieses prächtige Lustspiel auch vor spärlich eingenom-
menen Sitzen excellent abgespielt zu haben. Die Direction
K l e h i n s l y wird hier nur mehr z w e i Vorstellungen geben
und sich hierauf in Ei l l i 's Museutempel niederlassen.

— ( W ü n s c h e u n d B e s c h w e r d e n . ) I n den Nächten
zum 6. und 7. d. durchzogen förmliche Rotten angeheiterter, be-
geisterter Lente lärmend und johlend die Straßen und Gassen
der Stadt und Vorstädte. Von einigen Wohnparleien lomml
uus die Beschwerde zu, daß derlei Scenen eincr Landeshaupt-
stadt nicht würdig sind und die derzeitige Höhe der WohnnngS-
zinsc nebst Gemeinbezuschlägen wol hinreichende Berechtigung
geben dürfte, den Schutz der Sicherheitswache in Anspruch zu
nehmen, um eine ungestörte Nachtruhe genießen zu können. —
Aus V e l d e « wird uns berichtet: Bereits vor Jahren erhielt
diese Gemeinde den Auftrag, eine T o d l e n l a m m e r zu er-
richten. Die Behörde lenlt, jedoch der Pfarrer und die Gemeinde-
voistehung denlt l Die Todtenlammersrage liegt noch fort im
Reich der Todten, bis die Vezirlsbehörde den Ruf der Posaune
wieder ertönen läßt, um den Tobten zur Auferstehung zn wellen
Die Gemeinde entschuldigt den bisher nicht in Angriff genom-
menen Van der Todtenlammer mit der lraftlosen Situat ion der
Gemeindtlasse; jedoch Stimmen au« der Gemeinde lassen sich
dahin vernehmen, daß man, um die erforderlichen Geldmittel auf»
zubringen, nicht w e i t e r schweifen dürfe, nachdem die Geldquelle
so n a h e liegt.

Laut einer in unserem heutigen Blatte erschienenen Annonce
der Herren I s e n t h a l <k Co. in H a m b u r g , Dcbitcure der
268sten vou der Regierung garantierten Hamburger Geldlotterie
findet die Ziehung der I . Abtheilung am 16. J u n i statt, dieser
Zichungstermin ist demnach amtlich festgestellt.

i»t üie m cler deutißen summer rmseror ^ e i t u u ^ «>oli d«>
tmlieuao ( l ! l 1 c I l 8 » U 2 e i 8 e von 8amu«I IIeck»etior nonr. in
IlÄmliui-ss. D ies« II»u8 bllt, gieli <1urod »eino prompte uu<1
vt!t-8cbviej?ene ^u82»k!ul lß dor d i s r untl in 6er I l m ^ e s s e n ä
ß o v o n n e u c n Ij«t.räge einen llermznsen ^uten l i u l orvordon,
clnH» v i r ^e«1en «mt <1o»»«n d e u t l e » Inzerkt gclwn «m d i e -
8 L l 8 t < M »ulmerkskin macden.

I n Laibach verkehrende Eisenbahnzüge.
Tüdbahn.

Nach W i e n Abf. 1 Uhr 7 Min. nachm. Postzug.
„ „ „ 3 „ 52 „ morgens Lilpostzug.
,, ,, „ w „ 35 „ vorm. Eilzug.

„ 5 „ 10 „ früh gem. Zug.
„ T r i e f t „ 2 „ 58 „ nachts Eilpostzug.
„ „ „ 3 „ 17 „ nachm. Postzug.'
« „ ,. 6 „ 12 „ abends Eilzug.
„ « „ 9 „ 50 „ abends gem. Zug.

(Die Eilzüge haben 4 Min., die Personenzttge circa
10 Min. und die gemischten Züge circa '/, Stunde Aufenthalt.)

Kronprinz sludolfbahn.
Abfahrt 3 Uhr 55 Minuten Morgens.

„ 10 „ 40 „ vormittags.
„ 6 „ 35 „ abends.

Anlunft 2 „ 35 ^ morgens.
„ 7 „ 45 „ morgens.

6 „ — « abends.

Neueste Post.
W i e n , 7. Jun i . Die „Montags.Revue" meldet:

Der Handelsminister wird den nahezu fertigen Zollver,
tragsentwurf hervorragenden Vertretern der größten In«
dustrien vertraulich mittheilen und ihr Gutachten ver-
langen. — Den von der ungarischen Regierung ausge«
sprochenen Wunsch, mit der österreichischen Regierung in
Berathung über Erneuerung des Zoll» und Handels-

bi'mdnlsses einzutreten, beantwortetete die ös tc rmM
Regierung bereits am 2. d. dahin, daß sie mit M l " ' "
auf den Artikel 22 dieses Vertrages zu diesen M y a ^
lungen bereit sei, und es der ungari.chcn Rciierung an
heimstellt, den Tag des Beginnens der im ?au,e " '
Juni in N'en in Aussicht genommenen Berathung sei'
zustellen. ^

P a r i s , 7. Juni . Es bestätigt sich, daß die m
gierung mit der Drc ßiger-Commission darin im'
stimme, daS Nahlg >tz erst n.'ch Votierung der ^c
fassungs'Nachtragsgrsctze zu rmhandelu.

Telegraphischer Wechsclcurs
vom 7. Iuu i . <°M

Papier-Rente 70 25. — Silber - Meute 74 50, - 7 . / ° ^
Staats-Anlehen 11240. — Vanl-Nctien 962. - ^^cd" .H,«
234'—. — London l i l -55 - Si lbe,-102-. K. l ^ u l U ^
caten 526'/. . - Napolronsd'or 890. - 100 Reichsmark l "

W i e n . 7. Juni. 2'., Uhr nachmittags. (SchlußcH
Creditactien 234—, 1860er Lose l 12-40, 1««4er l>°se l " ^ ,
üsterrcichische Rente in Papier 70 25, Staatsbahn " ^ ' ^ ' ,̂ie,l
bahn 196 50, 20»ssranlenstilllc 8 i»0, uligMischc 2re0'l° ,
223 —, österreichische ssraucabaul 4250, österreichische « " ^ M
128-90, Lombarden lM» 75. Unionbanl 106 ̂ 0. aiistro-onem«'>
Bank - - . Lloydaclltn 439—, austro-oltomaüischc ^ " ' ' ^ M
türkische Lose 55 10, Lommunalanlehen 10«—, U M "
168-50. Fest ^ ^ ^ .

Kandel und Volkswilthschcijtlick^
« u d o l f s w e r t l , , 7. Juni, Die Durchschnlt<«'P«lst stk

ten sich ans dem heutigen Markte, wie folgt: ^ ^ - <

Weizen Per Metzen 5 — ^ Lier Pr. 2 tüc l . - jl>
«orn „ 4 — Milch pr. Maß - ^. zü
Gerste „ — - Riudsteilch pr, Pfd. ^ z«!
Hafer « 2 20 Kalbsieisch „
Halbfrucht « 4 10 Schweiucsieisch „ !̂ -
Heiden » 2 90 Schüpsensieisch ,, ^ «l>
Hirse ^ 3 60 Hähndel pr. Stück .
«ulurutz « 2 20 Tauben „ z3<1
Lrdäpsel Zentner — — > Heu Pr, Zentner . ^ l«
Linsen Mehen — — Stroh .. » 7 ̂
Erbsen « Holz, harte« 32 " . M ^ . . l
Fisolen « 5 60 — w e i c h e , ,. , 0 ^ 1
Ninosschmalz pr. Pfd. — 5,0, Wein.rolher. pr <H'M" ,^ ' l
Schweineschmalz „ - b4 — »ucihev ,, ^. - l
Speck, frisch, — — Leiufamen pr McheN ,^ «
Speck, qeräuchert Pfd. — — Hasen pr. Sl l ict . ^ ^ - - " l

Anftekommeue Fremde. !
Am 7. Iuu i . ., .. Oil"

Hotel Ct«dt Wlen. Guttmann und Tm nuvsli, Nllsel " ^ M
— Teligoi mit Gemlllin. Fiume. - ssischl, FabnlaM, ^ 5
— Hanger, l. l. Mittmeisler, Schneederg. — I " ^
kittai. - - Siegerist, Vteisender, Vraz. cwalze»̂

Hotel E le fan t , («raab, K fm . ; Malsi in, Sinuid «nd U""" ^ ,
Hanptmannögattin, Wien. — Vlahna, Ncifuiz. ^ ^ ^
tonia, Ci l l i . — Pollat, Neumarlt l . O w . ^ ^

hstel Europa. Hirschmann, Sissek. — Dolschcin, ^g««^>
Starr, Manusburg. — Pogl, Stallmeister, Billach. "" < ^
sammt Kcmaliu, Trieft. — Batloni, Leidenschaft. ^ ^

Valerischer Hof. Schunter, Iohanniöldal, ...^ 5^^W
Kaiser von Lestcrrelch. Verslcubergcr Maria mit T o ^ B ' M

— Troutel, Nespicient. — Nolly, Ndelsberg. ^ " '
Klagenfurt. . M l l « ^

Vlohren. Kraiuz Johanna, Venedig, — Tnbostt. ^ -
Sauer, Planen. — Schräm, Lichtenwald. -^ ^ ° " .
schuslack. — Smole, Eignern. - Berg, A g e n i ^ I ^ - ^

T h e a t e r . ,, d'"
H e u l e : Vorletzte Vorstel lung: S p i e l e n ich< ' " ' .

F e n e r . Lustspiel v. O . v. P u t l i l ) . ^ ^ ^ ^ ^

Metcoroloaische Veobachtunacu i l l ^ V ^

'«'U^Mg. 789̂ ?4 ^14.8^1 ^windM s ^ 0<"«
7. 2« N. 739.« 4-24.8 SW.schwach, haU' M

10 . . Ab 740.«? ^.17.« windNill l , "«" „«,«

Morgens Nebel, vormittag« theilweise ^ l " ^ ^<cr, " ^ /
mittags vorüberziehende Regenwolken, abwechs"«^ v ^ ^„l »
sternenh^ll. Da« Tagesmiltrl der Wärme -^ ' M
über dem Normale. ^ . . r ß ,̂

^ , ^ , » i > ^

Verantwortlicher Mebacteur : O t l o m » k ^ ^ > ^ , i ^

^ M ' s ^ N l ^ i ' l l ^ f ^ ^ " ' ^ ^ " " ' ' . D " Efftcteuvctlllrguns, war uicht schwierig und die pariser Börse schickte eiue» etwa« erholten Cur« der Lombarden. Infolge dessen zeigte 1 ^
O l . ' l ^ » l V l l . ! U ^ . mung etwas gUnstlger, ohne daß jedoch schon eine nachhaltige Erholung eingetreten wäre. . ^ H

««Id «va« G,U> Wa« ««lb «Na« 7 A ^ <>«< ̂
Mai- ) ^ ( 7025 7035 Kreditanstalt 2 3 4 - 2 3 4 2 5 O e s t e r r . N o r d w e s t b a h n . . . . I b » 5 0 1 5 4 - S i t b e n b l l r a e r 14,- ^
Februar.) " ^ " " < 70 25 70 35 Lredilalisiall, ungar 2 2 2 — 222 25 Rndolfs-Vahu 140- K l - Staalsbahn ' i^<2^ g l ^
Jänner-) S l . ^ . « n t e l - - - ^ ^ ! s ^ Deposttenbanl 137 50 1 3 8 - - Staatsbahn 28? 50 288- Südbahn k 3»/, . . . - ' ' 9 0 ^ H ,
« p r i l - ) " - " ° l l « n i r ^ 7 4 . ^ 74.79 E«comptea„stalt 7 5 0 — 7K0 - - Slldbahn 110 2s, 110'50 „ 5°/ . . . - ' ' ' 2 2 l " " «?^
Lose, 1839 265 — 26f t— Franco-Bank 42- 4225 Theiß-Bahu i<<2 18250 Sudbahn. Bons . . - - ' ' e7—

« 1854 105 40 105 80 Handelsbank 59 50 60 ^ Ungarische Nordosibahn . . . 124 - 124 50 Una Ostbahn . . - - ' ' ,7^
^ I860 112 50 112 75 Nationalbanl 960- - 9 6 2 - - Ungarische Osibahn b,.5<1 52-. «^ l la t lsse« ^ .«5 1 ^ > ,
^ I860 ,u I 0 0 f i . . . . 11650 1 1 7 - - Oesterr. Vanlgesellschaft . . . 1 7 5 - - 1 7 6 - Tramway-Eesellsch H 9 - 120- «- . . « ^ 5 3 ^ >
^ 1864 134 75 1 Ä b - Unionbanl 1 0 6 ( 0 106 80 ^ « " f " . « ^ « ' . , . ^ " 1

DomAneu-Psandbriefe . . . . 12650 I 2 7 - - Vereinsbank 13 1325 Vau«esellsch«ften. Rudols«-L - ^ j ^
Prilmieuanlehen der Stadt Wien 105 50 1 0 6 - - Verlchrsbaul 9 3 - 9350 Nllg. üsterr Vauaesellschaft 1175 12- W e c h l " . 9 ^ ^ '
3 K m > «rund. l ' ' ^«7, , « . ^ ^ . ^ . .« ^ ^ „ ^ ^ ^ „ ^ „ W.ener Baugesellschaf. 29 50 30 - » « . . . . - - - ' . 5^ 5i
Siebenbürgen H . 79.. 7 y ^^ Pfandbriefe. öambur« ' ' lUZ ^ "
3"°""« . . « l 3 a ^ i ^ ^ " " ° " Mg. dsterr. «odencredit . . . 9660 97 - i.'°«d°n - ^ ! " 1
Donau-Regul.erungs-Lose . . 99 ̂ 0 100'^ Alfilld-Bahn 182 - 182 b0 dto. in 33 Jahren 87 25 87 75 P«i« - '
Ung. E,se.,bllhn-Nnl 101-^- IM-50 Karl-Ludwig-Vahn 234 25 234.b0 Nationalbank ö. W. . . . . 97 90 9810 Geldsorte«. M/'/. ' l '
Un«. Prämlen-Anl . . . 8150 8 2 - DonauDampschiff.,Gesellschaft 3 6 7 - 368 - Ung. Vodencredit 86'65 8 7 - - ^ i a ' / lr- ^ ' « : ?
«lener «ommunol' «nlehen . 9 1 - 9125 Eüsabeth-Weftbah, 183-. l83-2b Ducaten . - b f i - A / « ' 8 ^ ^

«,.«.« ^ . « « ^ , . « Elisabeth Bahn (Linz-Budweiser Pr ior i ts te». Napoleusd'or . > ? " 3 . , ^ ^ " .^ - ̂
Nciien vo» Vanlen. Strecke) — - Elisabeth.-V. 1. Em 9325 9875 Preuß.Kassenschtinl 1 „ 6 Z " ^ 2 - ^

^ . ^. . ««ld wa« Ferdinands-Nordbahn . . . 1965—,970-— Ferd.-N°rdb.-6 104 75 I05-- Gi lb« . . . 1 0 2 " " " ^ F " '
Nnglo-Vanl 128 2f, ,2«5>0 ssranz ° Iofeph - Bahn . . . . 1 7 0 - 17050 Franz-Joseph-« 9675 9 7 - ^ ^ « ^ - 0 ^ " ^
« ° " l v " t m . 10750 108t0 Kmb.-Lzern..Iafsy-Bahn . . 13975 14050 O°l. K°rl-Ludwi°-V., I . Vm. . 101 20 101 k>0 »rainische OrundtNtlaftunS M l
«odwcrtdUauftalt ^ . _ _ ^ «loyd.Kestlllch 4 4 0 - 442— vefterr. «ordweft.« VS 962b Prw»t»«ülNw«: Oeld ^ ^ ^


